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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 5. April, 12.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Personal- und Organisations-
referent Dr. Thomas Böhle ehren im Rahmen eines Empfangs städtische
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im Jahr 2004 auf 25 beziehungswei-
se 40 Dienstjahre, in einem Fall sogar auf 50 Dienstjahre, zurückblicken
konnten.

Dienstag, 5. April, zirka  21.30 Uhr,

Olympiapark München, Olympia-Eissportstadion

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert nimmt zusammen mit Jürgen Bo-
chanski, 1. Vorsitzender des EHC München, in der Pause des Heimspiels
des EHC München im Play-Off-Halbfinale die Ehrung und Übergabe des
Preises für den besten Nachwuchsspieler an Timon Ewert vor.

Donnerstag, 7. April, 10 Uhr,

im Hof der Hauptfeuerwache, An der Hauptfeuerwache 8

Pressekonferenz zur Jahresbilanz 2004 der Münchner Feuerwehr. Kreis-
verwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle, der Leiter der Münchner
Berufsfeuerwehr, Wolfgang Schäuble, und der Stadtbrandinspektor der
Freiwilligen Feuerwehr, Rupert Saller, geben Auskunft über Zahlen, Einsät-
ze und Geschehnisse aus dem zurückliegenden Jahr. Bei der Pressekon-
ferenz wird die neu beschaffte, 53 Meter hohe Hubrettungsbühne offiziell
vorgestellt. Außerdem wird die Gelegenheit wahrgenommen, um auf das
125-jährige Jubiläum der Berufsfeuerwehr München zurückzublicken.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 7. April, 11.30 Uhr, Messestadt Riem – Infobox

Kommunalreferentin Gabriele Friderich und der Geschäftsführer der MRG
(Maßnahmeträger-Riem-Gesellschaft), Franz Aichele, präsentieren die
neue Dauerausstellung „Modell Messestadt Riem“ in der Infobox. Die
Ausstellung zeigt Entwicklungsperspektiven und Visionen für den neuen
Stadtteil sowie exemplarisch auch Ergebnisse der langjährigen Projektar-
beit – von der städtischen Infrastruktur bis zu den Gewerbe- und Wohnbe-
reichen.
Die Infobox liegt am zukünftigen Haupteingang der BUGA, Willy-Brandt-
Allee 1, U-Bahnhof Messestadt West (Ausgang West).
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Donnerstag, 7. April, 12 Uhr, Gabrielenstraße 26

Stadträtin Angelika Gebhardt (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Irma
Seitz im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Donnerstag, 7. April, 19.30 Uhr,

Casino der Krauss-Maffei-AG, Reinhard-von-Frank-Straße 13

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr
München überreicht Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters Mitgliedern mit zwölfjähriger ununter-
brochener ehrenamtlicher Mitarbeit die Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens“ als Anerkennung für den geleisteten freiwilligen
Einsatz.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. April, 18 Uhr, „Lukasladen”, Mannhardtstraße 4

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Montag, 11. April, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Montag, 11. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Schienhammer”, Großhaderner Straße 47

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

(teilweise voraus)
OB Ude: Neonazis haben in dieser Stadt nichts verloren

Bitte um Verständnis für die schwierige Rolle der Polizei

(4.4.2005) „Ich danke allen, die bei strahlendem Sonnenschein am Wo-
chenende auf dem Marienplatz ein deutliches Zeichen setzen, dass diese
Stadt quer durch alle gesellschaftlichen Bereiche von Neonazis die Nase
voll hat”, rief Oberbürgermeister Christian Ude bei der Kundgebung „Wir
überlassen München nicht den Neo-Nazis!” des Bündnisses für Toleranz,
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Demokratie und Rechtsstaat am Samstagvormittag den mehr als 6.000
Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu. „Sie haben dem Ruf dieser Stadt
Gutes getan.”
Ude betonte, die Meinungsfreiheit sei ein „hohes und wertvolles Gut”.
Diejenigen, die Ausländer hetzten und Synagogen schändeten, seien je-
doch nicht bloß Vertreter einer abwegigen Meinung, sondern Täter. „Wer
Minderheiten wegen ihrer Hautfarbe, Herkunft oder Religion verfolgt, wer
den Holocaust, das größte Verbrechen in der Menschheitsgeschichte,
leugnet, ist ein Straftäter mit krimineller Energie.” Die Verstrickung der so
genannten Kameradschaften in Skinheadüberfälle auf ausländische Mit-
bürger und in die Planung eines Anschlags auf die Grundsteinlegung des
Jüdischen Zentrums in München mache deutlich: „Wir stehen vor einer
kriminellen Herausforderung, der mit der Härte des Rechtsstaats und mit
dem demokratischen Engagement der Bevölkerung begegnet werden
muss.”
Dabei gehe es nicht allein darum, so Ude weiter, braune Aufmärsche zu
brandmarken, sondern auch, den Einzug Rechtsextremer in Parlamente
zu verhindern. Dazu genüge es nicht, selbst nicht braun zu wählen. Denn
wenn bei einer Wahlbeteiligung unter 50 Prozent, wie es sie verschiedent-
lich gegeben habe, Demokraten zu Hause blieben, verdopple sich das Ge-
wicht jeder Nazi-Stimme. „Dazu darf es nicht kommen”. Es reiche nicht,
auf die Verderblichkeit nazistischen Gedankenguts hinzuweisen, sondern
es gehe auch darum, die Demokratie und die demokratischen Institutionen
zu stärken, statt sie womöglich zu verhöhnen. „Außer der Demokratie gibt
es keine Alternative zu rechtsradikalen Umtrieben.”
Vielen der Anwesenden sei es nicht genug, auf dem Marienplatz ein ein-
deutiges Signal zu geben, fuhr Ude bei der Kundgebung am Samstag fort,
sie wollten in räumlicher Nähe zu den Aufzügen der Neonazis ihren Pro-
test artikulieren. In diesem Zusammenhang äußerte der OB folgende Bit-
te: „Es darf nicht der Eindruck entstehen, dass Risiken, Gefahren und
Gewalttätigkeiten nicht von den Neonazis ausgehen, sondern von denje-
nigen, die gegen sie auftreten.” Daher müsse sich der Protest unbedingt
friedlich und gewaltfrei äußern.
Zur Rolle der Polizei stellte Ude klar: „Es gibt ein böses Wort, das man hof-
fentlich heute nicht hören wird, nämlich ‚Polizisten schützen Faschisten‘.
Dieses böse Wort stellt die Tatsachen auf den Kopf. Zum Glück leben wir
in einem Rechtsstaat, in dem nicht die Polizei entscheidet, wen sie schützt
und wen nicht, sondern in dem die Verfassung und die Gerichte ihr dies
vorschreiben.” Er wisse aus Diskussionen mit jungen Polizistinnen und
Polizisten, „dass sie Naziaufmärsche als genauso ekelhaft empfinden wie
jede und jeder hier auf dem Marienplatz”. Wenn Polizeibeamte also ihre
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Pflicht täten, sollten sie keine Feindseligkeiten erleben. Ude: „Das gemein-
same Votum dieser Stadt gegen Neonazis sollte nicht verwischt werden
durch andere Konflikte – das ist meine herzliche Bitte für den Nachmittag.”
Bei der Kundgebung am Samstag auf dem Marienplatz sprachen außer
OB Ude: Helmut Schmid, Vorsitzender des DGB Region München, zu-
gleich im Namen des Sprecherrats des Bündnisses für Toleranz, Demokra-
tie und Rechtsstaat, Elke Geweniger, Vorsitzende des Kreisjugendrings,
Susanne Breit-Keßler, Regionalbischöfin, Engelbert Dirnberger, Regional-
pfarrer, Domvikar, Cornelia Rapp, stellvertretene Vorsitzende des Allge-
meinen Studierenden-Ausschusses der LMU, Martin Löwenberg, Zeitzeu-
ge, und die Schauspielerin Julia Jentsch. Mitwirkende ohne eigenen Rede-
beitrag waren Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusge-
meinde, Christof Schmid, Stiftung Weiße Rose, Marc Rothemund, Regis-
seur, und Alexander Held, Schauspieler.

Neue Groß-Bezirksinspektion Ost

(4.4.2005) Das Kreisverwaltungsreferat setzt die vom Stadtrat am
21. April 2004 beschlossene Zusammenlegung der ehemals 25 Bezirks-
inspektionen an fünf Standorten fort. Nach den Bezirksinspektionen Mitte,
Süd und West, die bereits im vergangenen Jahr ihren Dienstbetrieb auf-
genommen haben, wird am 25. April 2005 die neue Groß-Bezirksinspek-
tion Ost, die das Gebiet der Stadtbezirke 5, 13, 14, 15 und 16 umfasst,
den Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung stehen. Die Bezirksinspek-
tionen 5 in der Kirchenstraße 9, 13 in der Friedenstraße 40, 14 in der Streit-
feldstraße 23, 15 in der Truderinger Straße 288 und 16 in der Frankenthaler
Straße 5 - 9 werden geschlossen.
Wegen der damit verbundenen Umzugsarbeiten sind die Bezirksinspek-
tionen 5, 13, 14, 15 und 16 in der Zeit von Montag, 18. April 2005, bis ein-
schließlich Freitag, 22. April 2005, nicht erreichbar. Ab Montag, 25. April
2005, wird der Dienstbetrieb in der Friedenstraße 40 wieder aufgenom-
men.
Die neuen Rufnummern der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Fax-
Anschluss und eMail-Adresse der Dienststelle werden noch gesondert
veröffentlicht.

Bauzentrum: Innung informiert über solare Heizungsunterstützung

(4.4.2005) Robert Müller von der Innung Spengler, Sanitär- und Heizungs-
technik München informiert am kommenden Donnerstag, 7. April, ab 17
Uhr im Bauzentrum München  in einem Vortrag über das Thema „Solare
Heizungsunterstützung”. Anschließend steht der Innungs-Experte für Fra-
gen und eine Beratung der Besucherinnen und Besucher zur Verfügung.



Rathaus Umschau
Seite 6

Auch in unseren Breiten ist es heute möglich, bis zu 80 Prozent der Ener-
gie, die das Gebäude für die Heizung und Warmwasserbereitung benötigt,
solar zu erzeugen. Wichtig sind die richtige Dimensionierung der Anlage,
die Auswahl der technischen Komponenten sowie ein Regelungskonzept,
das auch den Heizkessel berücksichtigt. Der Fachmann zeigt in seinem
Referat auf, welche Planungsschritte für eine wirtschaftliche und hocheffi-
ziente Anlage nötig sind.
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem. Und so kommt man hin: Mit der U2, Haltestelle
Messestadt West, von dort nur fünf Minuten Fußweg, der ausgeschildert
ist; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190 bis Messe-
stadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-Riem oder
Feldkirchen-West, ein Parkhaus ist direkt hinter dem Bauzentrum.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bau-
zentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Über
das Infotelefon kann man sich auch über die umfangreichen Beratungs-
und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München informieren, das
täglich geöffnet ist (Montag bis Sonntag von 9 bis 19 Uhr, auch an Sonn-
und Feiertagen). Während dieser Zeit haben die Besucherinnen und Besu-
cher auch die Möglichkeit, sich in der ständigen Ausstellung über Produkte
und Dienstleistungen rund ums Bauen zu informieren.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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